
Informationen zum Nachteilsausgleich (NTA) 

Ein Nachteilsausgleich ist ein wichtiges Instrument der Teilhabe, das allen Schülerinnen und 
Schülern zusteht, die aufgrund verschiedener Umstände einen nicht selbst zu 
verantwortenden Nachteil haben. Das Ziel ist es, faire Bildungschancen für alle zu 
gewährleisten und individuelle Förderung zu ermöglichen, ohne die fachlichen 
Leistungsanforderungen zu reduzieren. 

Wer hat Anspruch auf einen Nachteilsausgleich? 

Ein Nachteilsausgleich steht grundsätzlich Schülerinnen und Schülern zu, bei denen eine 
oder mehrere der folgenden Beeinträchtigungen vorliegen und die zielgleich unterrichtet 
werden, also den Abschluss der allgemeinen Schule anstreben. Die Gewährung ist nicht 
zwingend von der Feststellung eines sonderpädagogischen Unterstützungsbedarfes nach 
AO-SF abhängig. 

Langfristige Beeinträchtigungen: 

• Autismus-Spektrum-Störung 
• LRS/Legasthenie 
• Schwerhörigkeit, Taubheit oder Auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörung 
• Sehbeeinträchtigung (Blindheit, Gesichtsfeldeinschränkungen, andere visuelle 

Funktionsbeeinträchtigungen) 
• Körperlich-motorische Beeinträchtigungen 
• Emotional-sozialer Förderbedarf 
• Förderbedarf Sprache 

Kurzfristige Beeinträchtigungen: 

Ebenso können Nachteilsausgleiche für kürzerfristige Erkrankungen oder Einschränkungen 
gewährt werden, beispielsweise bei motorischen Beeinträchtigungen durch Verletzungen, 
die zu Einschränkungen im Sportunterricht oder beim Schreiben führen und für einige 
Monate einen Nachteilsausgleich rechtfertigen. 

Arten des Nachteilsausgleichs 

Der Nachteilsausgleich kann verschiedene Formen annehmen: 

• Zeitliche Anpassungen: Verlängerung von Vorbereitungs-, Pausen- und Arbeitszeiten 
je nach individuellem Bedarf 

• Technische Hilfsmittel: Bereitstellung von Lesegeräten, Laptops oder anderen 
technischen Unterstützungen 

• Räumliche Bedingungen: Separate Räume für ablenkungsarme, geräuscharme oder 
blendungsarme Arbeitsumgebung 

• Personelle Assistenz: Unterstützung durch zusätzliche Betreuungspersonen bei 
besonderen Bedürfnissen 

 



So beantragen Sie einen Nachteilsausgleich 

1. Antrag stellen 

Verwenden Sie das bereitgestellte Formular auf der Homepage oder aus dem Teams-Kanal 
und reichen Sie es unterschrieben beim Klassenleitungsteam ein. 

2. Begründung beifügen 

Geben Sie den Grund für den Antrag an und legen Sie gegebenenfalls fachärztliche Atteste 
bei. Bei bereits vorliegendem AO-SF oder LRS-Feststellung ist kein zusätzliches fachärztliches 
Attest erforderlich. 

3. Einmalige Beantragung 

Der Antrag muss nicht jährlich erneuert werden. Eine einmalige Beantragung erfolgt zu 
Beginn der Jahrgangsstufe 5, am Beginn der Oberstufe oder bei Beginn der Beeinträchtigung. 

WICHTIG: Über Ausgestaltung und Form des Nachteilsausgleiches entscheidet die 
Schulleitung auf Vorschlag der entsprechenden Klassenkonferenz. 

Besondere Hinweise 

Dyskalkulie und ADHS/ADS 

In NRW dürfen bei Dyskalkulie keine Nachteilsausgleiche gewährt werden. Bei fachärztlich 
attestierter ADHS/ADS sind Nachteilsausgleiche ebenfalls nicht möglich, jedoch können 
pädagogische Maßnahmen als Teil der individuellen Förderung umgesetzt werden. 

LRS (Lese-Rechtschreib-Schwäche) 

Bei Verdacht auf eine LRS erfolgt die Diagnostik durch die Deutschlehrkraft mittels 
standardisierter Testverfahren. Die Deutschlehrkraft informiert die Eltern über das 
Diagnoseergebnis und empfiehlt gegebenenfalls die Antragstellung für einen 
Nachteilsausgleich. 

Notenschutz: Zusätzlich zum Nachteilsausgleich kann ein Notenschutz gewährt werden, bei 
dem Rechtschreibleistungen nicht in die Bewertung schriftlicher Arbeiten einfließen. Dieser 
ist in den Jahrgangsstufen 5-6 unproblematisch möglich, in den Jahrgangsstufen 7-8 nur bei 
kontinuierlicher schulischer oder nachgewiesener außerschulischer Förderung und in den 
Jahrgangsstufen 9-10 aufgrund der Abschlüsse nicht mehr möglich. 

Förderung: Deutschlehrkräfte stellen individuelles Fördermaterial basierend auf 
Fehlerschwerpunkten zusammen. Bei kontinuierlicher außerschulischer Förderung kann dies 
in Absprache entfallen. Zeitzugaben sind sinnvoll, wenn sie aktiv genutzt werden, und dürfen 
30% der Arbeitszeit nicht überschreiten. 

 



Oberstufe 

Mit Eintritt in die gymnasiale Oberstufe werden alle Nachteilsausgleiche erneut durch die 
Erziehungsberechtigten beantragt. Dabei wird geprüft, ob eine schrittweise Reduzierung 
möglich ist, um Kompetenzen zur Bewältigung zu vermitteln. 

Beratung und Unterstützung 

Es ist immer sinnvoll, im Vorfeld das zuständige Klassenlehrer:innenteam, die 
Sonderpädagog:innen oder Koordinator:innen zu kontaktieren, um sich in einem 
persönlichen Gespräch beraten zu lassen. 

Wir helfen Ihnen gerne! 

 

Weitere ausführliche Informationen finden Sie in unserem detaillierten Leitfaden zum 
Nachteilsausgleich, den Sie auf der Homepage herunterladen können. 

 


